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Anzeigenverkauf:
Tel. 05 11 / 4 50 03 77

CDs ab 2,95 Euro

aktuelle Chart-CDs 

ab 9,95 Euro

Sa & So ab 10.00 Uhr Frühstück · Becks vom Fass · Eis · täglich frische
Küche · Wein & Prosecco von Weinkonsum · Außerhaus-Verkauf · Events

Wilhelm-Bluhm-Straße 25 · Linden-Nord
Montag - Freitag 12.00 bis 24.00 Uhr · Telefon 01 72 - 5 43 49 33

Mallorca
Hotel Diamant ****

1 Woche Doppelzimmer, Halbpension
Reisezeit: 01.10. - 29.10.07

Preis pro Person ab 349,- Euro
solange der Vorrat reicht

Schöne Aussichten

Falkenstraße 4-6, 30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 9 29 81 81, Fax: 05 11 / 9 29 81 13

EMail: 1021@firstreisebuero.de – www.first24.de

Wir sind umgezogen!

jetzt: Allerweg 1

Spanische Lebensmittel
30449 Hannover-Linden

Tel.: 0511 / 1 23 41 99

Eine erfreuliche Nachricht
für Linden: Auf dem
Gelände des alten Silo-

ah-Krankenhauses am Lindener
Ihmeufer in Linden-Süd wird
„das modernste Krankenhaus in
Niedersachsen entstehen“, so
Dr. Rainer Brase, Geschäftsfüh-
rer des Klinikums Hannover.
Das neue Krankenhaus mit 535
Betten soll seinen zukünftigen
Patienten modernste medizini-
sche Versorgung und erstklassi-
ge Pflege in freundlicher räum-
licher Umgebung an der Ihme
bieten. Die Mitarbeiter erwarten
hervorragende Arbeitsbedin-
gungen in einem citynahen
Neubau. Das Projekt setzt Maß-
stäbe für ein Krankenhaus der
Zukunft und soll entscheidend
dazu beitragen, die Infrastruktur
der kommunalen Krankenhäu-
ser der kommunalen Klinik-
gruppe zu verbessern.
Es wird im Jahre 2012 eine Ein-
richtung eröffnet werden,  die
alle Ansprüche an ein modernes
Krankenhaus erfüllen wird: Ei-
ne Klinik der kurzen Wege mit
bestmöglicher medizinischer
Versorgung unter einem Dach,
die sich zudem durch angeneh-
mes Ambiente und Komfort
auszeichnet. Der vom Architek-
tenbüro Sander und Hofrichter
(Ludwigshafen) konzipierte
Neubau folgt einer zukunfts-
weisenden und effizienzorien-
tierten Linie, die als Maxime ei-

ne besonders qualifizierte Pati-
entenversorgung gepaart mit
der Optimierung aller betriebs-
organisatorischen Abläufe hat.
Der Bauherr, das Klinikum Re-
gion Hannover erhofft, durch
die optimalen Funktionsabläufe
in dem Krankenhausneubau
spürbare betriebswirtschaftliche
Vorteile zu erzielen. Dank der
neuen baulichen Gegebenheiten
können moderne Behandlungs-
strukturen und zusätzliche Lei-
stungsangebote integriert wer-

den. Mit der Zusammenlegung
von Oststadt-Heidehaus und Si-
loah werden hohe Synergieef-
fekte erzielt. Diese Einsparun-
gen ermöglichen unter anderem
auch die Refinanzierung des Ei-
genanteils des Bauherrn an den
Baukosten. In der neuen Klinik
wird es Fachabteilungen für die
folgenden medizinischen Berei-
che geben. Innere Medizin:
Nieren- u. Hochdruckkrankhei-
ten, Lungenheilkunde, Onkolo-

gie, Gastroenterologie, Kardio-
logie, Palliativmedizin. Chirur-
gie: Bauchchirurgie, Thora-
xchirurgie, Gefäßchirurgie.
Weiter werden Urologie.
Anästhesie und Intensivmedi-
zin, Radiologie, Labormedizin
und Pathologie unter einem
Dach zusammengefasst sein.
Hohe Qualität und Medizin in
modernen Strukturen werden ab
2012 am Lindener Ihmeufer ge-
boten werden. hew

Planung für Klinikneubau Oststadt-Heidehaus und Siloah abgeschlossen:

In Linden entsteht das modernste
Krankenhaus Niedersachsens

Sowohl unter ästhetischen als
auch arbeitsorganisatorischen Ge-
sichtspunkten gelungen: der Ent-
wurf für den Krankenhaus-Neubau
auf dem Siloah-Gelände.
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F.V. 97 Linden feiert seinen 110. Geburtstag
Der ursprünglich als Fußballverein gegründete Lindener
Rugby-Traditonsverein F.V. 1897 Linden feiert zum Mo-
natswechsel August / September
seinen 110. Vereinsgründungstag
und lädt dazu am Freitag, 31.Au-
gust und Samstag, 1. September
auf das Vereinsgelände in der
Stammestrasse 106 ein. Das
Programm beginnt am Freitag um
15.00Uhr mit dem Kindertag. Es
gibt eine Hüpfburg, Heißer Draht,
Zuckerwatte , verschiedene Spiele und weitere Überra-
schungen für die Kids. Das Samstagsprogramm beginnt
um 14.00 Uhr mit einem Rugbyspiel der Damen. Die Her-
ren folgen um 15.00 Uhr. Gerahmt wird das Fest von Bier-
quellen und Angeboten der vereinseigenen Grillhütte.
Abends geht es dann ab 20 Uhr im Clubhaus weiter mit
Tanz und Tombola. Alle Sportinteressierten sind herzlich
eingeladen, nicht nur die Vereinsmitglieder!

Gefährliche Stolpersteine
Als unbedacht haben die Grünen in Linden-Limmer die
Nacht- und Nebelaktion des Wasser- und Schifffahrtsam-
tes bezeichnet, am ehemaligen Leine-Badetagsstrand
Steine aufzuschütten mit dem Ziel, das Baden dort zu un-
terbinden. „Damit hat das Amt das Gegenteil von dem er-
reicht, was es vermutlich wollte“, sagte die stellvertreten-
de Fraktionsvorsitzende im Bezirksrat Linden-Limmer, Ni-
cole Otte. Der Uferabschnitt sei nicht sicherer geworden,
dafür aber gefährlich. Die Kinder und Jugendlichen ließen
sich nicht abschrecken und kämen trotzdem zahlreich.
Auf den wackeligen und scharfkantigen Steinen balancier-
ten sie dann zum Wasser. „Das ist nur eine Frage der
Zeit, bis sich dort jemand verletzt und vielleicht sogar den
Kopf aufschlägt“, sagte Otte weiter. Bei allem Verständnis
für das Wasser- und Schifffahrtsamt, die Diskussion um
den Leineuferabschnitt beenden zu wollen, halten die
Grünen den aktuellen Zustand des Uferabschnittes für
nicht verantwortbar.

„Mein Computer, das unbekannte Wesen“
Für alle Anfänger wird in diesem Kurs der Arbeiterwohl-
fahrt erklärt, was beim Umgang mit dem Computer zu be-
achten ist. Der Kurs gibt einen Überblick und dient als Ori-
entierung, was man mit dem Computer alles anfangen
kann und was dazu nötig ist. Der Kurs findet am Dienstag,
28. August, und am Mittwoch, 29. August, jeweils von
16.30 bis 18.30 Uhr in den Räumen der AWO auf dem
Ahrberggelände an der Deisterstraße 85 statt. Die Leitung
hat Roland Balzer, die Kursgebühr beträgt 32 Euro. An-
meldungen und weitere Informationen erhalten Sie unter
der Telefonnummer 2 19 78 - 1 23 oder über die Email-
Adresse seniorenarbeit@awo-hannover.de.

Eintauchen in die bunte Welt des Ausdruckmalens
Am Samstag, 25. August beginnt um 10 Uhr  im Malraum
der Gerhard-Uhlhorn-Gemeinde, Salzmannstraße 5, ein
Maltag zur Entdeckung der eigenen Kreativität und
Schöpferkraft. Eine Reise nach innen zu den Bildern der
Seele. In einer kleinen Gruppe bis zu sechs Personen
können Sie mit leuchtenden Farben experimentieren, mit
Farbe und Formen spielen und sich von den Bildern über-
raschen lassen. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Ko-
sten inkl. Material 45, Euro. Anmeldung und Information
unter Telefon 2 61 74 53 oder 01 72 - 4 25 63 77. 

Geblasen, gezupft, gepfiffen, gestrichen ...
Am Sonntag, 26. August, findet in der St. Nikolai-Kirche
Limmer, Sackmannstraße 26, ab 17 Uhr das fünfte Kon-
zert in der diesjährigen Reihe „Musik in St. Nikolai“ statt.
Das Duo „tedesca“ (Michael Schumann und Heike Kala-
winski, Foto) spielt auf historischen Instrumenten Musik
des Mittelalters und der Renaissance. Eintritt sieben, er-
mäßigt fünf Euro.

Kensal Rise / London
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Pünktlich zur Eröffnung des
„Deisterkiez“ am 30. Juni hat
die Werkstatt Linden – ein Qua-
lifizierungsprojekt  für arbeits-
lose junge Menschen – die extra
für die Deisterstrasse gefertig-
ten Blumenkübel installiert. 
Als unselbständige Einrichtung
des ev.-luth. Stadtkirchenver-
bandes ist die Werkstatt Linden
bereits seit über 20 Jahren in
der Jugendberufshilfe aktiv.
Junge Erwachsene bis 25 Jah-
ren, die sich beruflich noch
nicht orientiert haben, die sich
erfolglos um Ausbildungsplätze
bemüht haben oder einen Ar-
beitsplatz suchen, können sich
hier in der Praxis erproben.
Die Werkstatt Linden produziert
z.B. für andere gemeinnützige
Einrichtungen oder eben für

städtische Projekte wie den
„Deisterkiez“ in Zusammenar-
beit mit dem Quartiersmanager
Linden Süd, Wolfgang Prauser,
der die Initiative startete und
koordinierte.  Gemeinsam mit
dem Architekten Adrian Nägel
von der „Deisterstrassen - Start
Up-Agentur“ Urban Agency
wurde das Design der Blu-
menkübel  entwickelt und her-
gestellt.
Insgesamt stellte das Team der
Werkstatt Linden 21 Pflanzkü-
bel und drei Kübelbänke her,
die nun vor den Geschäften der
Deisterstrasse installiert und
von den Inhabern liebevoll be-
pflanzt wurden.
Vernetzung, gute Zusammenar-
beit und tolle Ergebnisse – so
funktioniert das auf dem Kiez!

Die Deisterstrasse verschönert sich
mit Hilfe der Werkstatt Linden:

Echte 
Kiez-Kollegen 

Installierten entlang der Deisterstraße schmucke, selbstgefertigte Blu-
menkübel: Jugendliche der Werkstatt Linden.

Viele Menschen haben den
Wunsch, ihre individuellen Er-
fahrungen und Erkenntnisse
weiterzugeben und damit zu be-
wahren. Andere Menschen wie-
derum möchten ihre eigene Ge-
schichte im Rückblick erkennen 
und verstehen. Das autobiogra-
phische Schreiben ist für diese
Ziele eine wunderbare Möglich-
keit! Der Schreibprozess er-
möglicht es, Zeile für Zeile und
im eigenen Tempo das Leben in
Worte zu fassen. 
Wie und was Sie schreiben, ent-
scheiden Sie selbst. Ob ein
ganzes Leben oder eine kleine
Episode, große Tragödien oder
kleine Momente, ob Krimi oder
Tagebucheinträge, Roman oder
Sachbuch – Sie werden erstaunt
sein, welche Mittel Sie für sich
finden werden! 
Der Kurs richtet sich an Men-
schen aller Altersgruppen. Sie
brauchen keinerlei Vorkenntnis-
se! Unser Anliegen ist es, Sie

bei Ihrem autobiographischen
Schreiben zu unterstützen, zu
motivieren und zu ermutigen.
Wir geben Ihnen Impulse, wie
Sie sich Ihrem Leben schriftlich 
nähern können. In regelmäßi-
gen Schreibübungen lernen Sie
das Handwerkszeug kennen,
das sie benötigen, um Ihre Erin-
nerungen, Gefühle und Gedan-
ken in Worte zu übersetzen. An-
hand von Beispielen aus der Li-
teraturgeschichte können wir
auch gemeinsam die Palette der 
bereits geschriebenen Autobio-
graphien betrachten. 
Tipps aus der Praxis unterstüt-
zen Sie dabei, die ganz norma-
len Unsicherheiten und Zweifel
zu überwinden. In vertraulicher
und vertrauter Atmosphäre
schreiben Sie für sich Ihren
Text und tragen ihn ansch-
ließend vor oder nutzen ihn zur
Selbstreflexion. Wenn Sie es
wünschen, bekommen Sie in
der Runde oder in einem per-

sönlichen Gespräch ein Feed-
back. 

Dauer: Oktober 2007 bis Okto-
ber 2008, 20 Termine, vier-
zehntägig montags 19.30 bis
21.30 Uhr

Ort: „Café les 'ersatz“, Limmer-
straße 82. 

Start-Workshop: 29. September,
14 bis 18 Uhr. 

Kosten: 20 Euro pro Termin,
Workshop 40 Euro. 

Der Kurs kann als Halb- oder
Ganzjahrespaket gebucht wer-
den. Verbindliche Anmeldung
bis zum 31. August bei Frauke
Baldrich-Brümmer (Telefon
8 16 99 59 / E-Mail Frauke-
Baldrich@web.de) oder Barba-
ra Burghardt (Telefon
2 61 79 31 / E-Mail b.burg-
hardt@gmx.com).

Kurs für autobiographisches Schreiben: 

Wenn ich mich recht erinnere …

Zum Saisonabschluss präsentie-
ren zwei absolute Ausnah-
mekünstler der deutschen Co-
medyszene im GOP eine einma-
lige und unwiederholbare Som-
mermix-Show mit Weltklas-
seartistik und jeder Menge Co-
medy: der Megastar der schrä-
gen Comedy Kay Ray und Co-
medy-Improstar Sascha Korf! 
Am Donnerstag, 16. August, ab
20 Uhr und am Sonntag, 19.
August, ab 15.00Uhr führt Kay
Ray durch die Show, am Frei-
tag, 17., und Samstag, 18. Au-
gust, jeweils ab 20 und ab 23
Uhr begrüßt Sascha Korf die
GOP-Gäste. 
Da sind Sommerspaß und gute
Laune absolut garantiert!  Eine
energiegeladene Mischung aus
Comedy und selbstverständlich
viel Artistik zum Lachen,
Schmunzeln und – natürlich –
Staunen. 

Ray & Korf –
Saison-
Abschluss 
im GOP
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Mit schönen
Füßen und 
Beinen 
in den 
Sommer

Fußpflege mit 
Farblack und Depilation
(Haarentfernung) der
Unterschenkel: 
statt 33 für 26 Euro

Aktuelles Angebot im August
Bio-Roggenbrot – nur 2,90 Euro

sonntags frische Brotspezialitäten und frische Brötchen
täglich bis 14 Uhr Vollwert-Frühstück

Verführung zum Tango
Schnupperkurs Sonntag 15 Uhr

Jedes 1. Wochenende

Anfängerkurs über 

zwei Tage Sa/So 12-15 Uhr

Ökologischer Gewerbehof • Linden-Nord
Eingang gegenüber Leinaustr. 25 • Tel. 44 02 02

Canon de Pao – Spanisches Restaurant
„Fisch satt“

außer Freitag und Samstag
Verschiedene Sorten Fischfilet
mit fritierten Kartoffeln sowie 
Ali Oli mit Brot.
11.50 Euro

im Sommer auch draußen (auf der Terasse) zu genießen.

Charlottenstraße 64
Tel.: 0511 - 451 595

Montag Ruhetag - Küche
täglich von 18 - 23.00 Uhr

Ralf Reischwitz (AStA TU
Braunschweig) und Friederike
Beier (AStA Uni Hannover) ha-
ben auf Äußerungen von Wis-
senschaftsminister Stratmann
reagiert, der jüngst eine positive
Bilanz der Hochschulfinanzie-
rung und der Einführung von
allgemeinen Studiengebühren
gezogen hatte. Dabei, so
Reischwitz und Beier, habe der
Minister die andauernde Unter-
finanzierung der Hochschulen
und den Rückgang der Studie-
rendenzahlen nach der Ein-
führung der Studiengebühren
völlig außer Acht gelassen.

Stratmann hatte nach Angaben
von Reischwitz und Beier er-
klärt, dass die Lehre durch die
Einführung der Studienge-
bühren maßgeblich verbessert
worden sei und zusätzliche Gel-
der für die Hochschulen zur
Verfügung stünden. 
Eine Behauptung, so Reichwitz,
die allein durch die Kürzungen
der vergangenen Jahre, wie zum
Beispiel durch das Hochschul-
optimierungskonzept (HOK) ad
absurdum geführt werde. Die
zusätzlichen Einnahmen durch
Studiengebühren könnten gera-
de mal die vergangenen Kür-

zungen kompensieren.
Reischwitz: „Die Studienge-
bühren werden an der Situation
der unterfinanzierten Hoch-
schulen nichts grundlegendes
ändern. Ein paar zusätzliche Tu-
torien können über den massi-
ven Stellenabbau der letzten
Jahre nicht hinwegtäuschen.“
Der Rückgang der Studieren-
denzahlen an der Uni Hannover
und der TU Braunschweig kön-
ne nicht nur auf die von Strat-
mann angeführte „demographi-
sche Delle“ zurückgeführt wer-
den.  
Dazu Friederike Beier: „Durch

die Einführung der neuen ver-
schulten Bachelor- und Master-
studiengänge ist es den meisten
Studierenden unmöglich die
Studiengebühren durch Er-
werbsarbeit zu finanzieren. Für
sozial benachteiligte Studieren-
de und ausländische Studieren-
de aus Nicht-EU-Ländern sind
im Niedersächsischen Hoch-
schulgesetz (NHG) keine Fi-
nanzierungsmöglichkeiten vor-
gesehen.“ 
Somit würden diese Gruppen
stark benachteiligt und langfri-
stig von einem Hochschulstudi-
um ausgeschlossen.

Die ASten der TU Braunschweig und der Uni Hannover ziehen Bilanz: 

Niedersachsens Hochschulen genießen 
bestenfalls mittelmäßige Attraktivität

Die niedersächsischen Hoch-
schulen liegen wie schon im
Vorjahr bei den Kennzahlen für
die Leistungsfähigkeit und Ef-
fektivität der Hochschulen im
Bundesvergleich vorne. Dies
geht aus der Veröffentlichung
des Statistischen Bundesamtes
„Hochschulen auf einen Blick“
hervor.
Im Wintersemester 2006/07 ha-
ben sich mit 20.524 neuen Stu-
dierenden etwa gleich viele jun-

ge Menschen eingeschrieben
wie ein Jahr zuvor. 
„Die Zahlen belegen deutlich,
dass die Einführung der Studi-
enbeiträge keinerlei Auswirkun-
gen auf die Anfängerzahlen ha-
ben“, sagte Landtagsabgeordne-
ter Rainer Beckmann und wies
damit anders lautende Behaup-
tungen der SPD-Landtagsfrakti-
on zurück.
Außerdem steigt durch die ver-
besserten Betreuungsrelationen

in den Bachelor- und Masterstu-
diengängen die Qualität der
Lehre.
Durch die Umstellung auf die
Bachelor- und Masterstruktur
werden die Abbrecherquoten
weiter deutlich sinken. Bei der
Verbesserung der Qualität des
Studiums und der Betreuungs-
relationen hat Niedersachsen
ernst gemacht. In den Mas-
senstudienfächern an Univer-
sitäten wird der Betreuungsauf-

wand für ein in der Regel
sechssemestriges Studium ge-
nauso hoch angesetzt wie in
dem vorher neunsemestrigen
Diplomstudiengang. 
Mit dem Hochschulpakt 2020
wird zudem die Erhöhung der
Aufnahmezahlen bereits ver-
bindlich festgeschrieben. Die
hohen Bewerberzahlen zeigen,
dass die Leibnizuniversität bei
den Studierenden äußerst be-
liebt ist.

CDU Badenstedt / Davenstedt:

Studienplätze werden weiter ausgebaut, Qualität verbessert

Mit Fug und recht kann
man inzwischen be-
haupten, dass das

Fährmannsfest mit mehr als
10.000 Besuchern an drei Tagen
das größte Alternativ-Festival in
der Region Hannover ist. Das
Festival lebt von seiner unver-
gleichlichen Atmosphäre: Kin-
der und Hunde mitsamt ihrer
modernen Familien, Grillbuden,
vegetarische Köstlichkeiten,
leckere Cocktails, schöne Frau-
en, Superatmosphäre mit
Lightshow von „Mutter Natur“
selbst, karibik-ebenbürtige Son-
nenuntergänge und das mit Ab-
stand beste Musikprogramm,
was man für diesen Preis welt-
weit bekommt.
Im Beiprogramm gabs das rie-
sengroße Kinderfest am Sams-
tag und Sonntag jeweils von ca.
14 bis 20 Uhr. Es wurde gekne-
tet und getöpfert, gemalt und
geschminkt und im Wasser ge-
planscht. Seifenblasen schweb-
ten durch die Luft während die
Kinder in Hüpfburgen nebenan
herumtollten. Neben diesen An-
geboten, die durch-
gehend genutzt
wurden, waren
noch weitere At-
traktionen im Pro-
gramm: wie eine ca.
45-minütige Boots-
fahrt, eine offene
Singer-/Songwriter-
Bühne, Märchener-
zählerinnen, Pup-
pen und Kasperle-
theater. Obendrauf
gabs noch Kinder-
tanz und afrikani-
sches Allerlei.
Auch das Wetter
hatte sich beim 24.
Fährmannsfest
nicht lumpen lassen
und beglückte jung

Das 24. Fährmannsfest:

Wo „Mutter Natur“ für
die Lightshow sorgt

und alt mit eitel Sonnenschein
und angenehmen Temperaturen.
Es war ein Fest der Harmonie,
durch dessen Besuchermassen
sich die Ihme unaufgeregt dah-
inschob. Während in den ersten
Jahren des Festivals eines der
ultimativen Events das Auf-
schaukeln der angrenzenden
Fußgängerbrücke durch rhyth-
misches Bewegen war (sehr
zum Ärger der Veranstalter),
spielten sich die Highlights
diesmal auf der richtigen und
falschen Seite der Ihme ab.
Einzig bemerkenswerte atmos-

härische Störung der Vibrations
waren kleine Animositäten zwi-
schen den Grünen und den Lin-
ken. Während die eine Gruppe
ökologische fair gehandelte und
Solarkocher erwärmte Bananen
unters Volk brachte, warf sie
der anderen vor, konventionel-
len Kaffee mit koventioneller
Erwärmmethode dem Volke
darzubieten. Deshalb verübelten
es die einen den anderen „un-
fair“ zu sein. 
Bis zum nächsten Fest wird
wieder einiges Wasser die Ihme
hinunterfließen … hew
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Für ein Jahr in die USA
Auch im Sommer 2008 können wieder Schülerinnen und
Schüler sowie junge Berufstätige mit einem Stipendium
des Deutschen Bundestages für ein Jahr in die USA rei-
sen. Diese Möglichkeit eröffnet das zwischen dem Deut-
schen Bundestag und dem Kongress der USA beschlos-
sene Parlamentarische Patenschafts-Programm (PPP). In
den USA wohnen die Jugendlichen in Gastfamilien. Die
Schülerinnen und Schüler besuchen die High School, die
jungen Berufstätigen absolvieren im Anschluss an den
Collegebesuch ein Praktikum in einem amerikanischen
Betrieb. Bundestagsabgeordnete übernehmen die Paten-
schaft für die Jugendlichen. Die Entscheidung, welche/r
Abgeordnete eines Wahlkreises dies sein wird, fällt im De-
zember 2007. Bewerben können sich Schülerinnen und
Schüler, die bis zum Start des Amerikaaufenthalts 
(31. Juli 2008) mindestens 15 und höchstens 17 Jahre alt
sind. Junge Berufstätige müssen bis zum 31. Juli 2008
die Berufsausbildung abgeschlossen haben und dürfen zu
diesem Zeitpunkt höchstens 22 Jahre alt sein. Über weite-
re Einzelheiten und genaue Teilnahmevoraussetzungen
informiert ein Faltblatt mit Bewerbungskarte, das im Bür-
gerbüro von Edelgard Bulmahn, Limmerstraße 23, 30451
Hannover, Telefon 45 36 38, erhältlich ist. Die Bewerbung
muss mit der vorgesehenen Bewerbungskarte erfolgen
und spätestens am 7. September 2007 bei der zuständi-
gen Austauschorganisation eingegangen sein. Auf der an-
deren Seite kommen im Rahmen dieses Austauschpro-
gramms im Sommer 2008 wieder amerikanische
Schüler/innen und junge Berufstätige nach Deutschland.
Edelgard Bulmahn bittet daher Familien aus ihrem Wahl-
kreis um ihre Bereitschaft, einen der jungen Gäste für ein 
Jahr aufzunehmen. Interessierte Familien werden gebe-
ten, sich in ihrem Bürgerbüro die Adresse der für den
Wahlkreis zuständigen Schüler- oder Berufstätigen-Aus-
tauschorganisation mitteilen zu lassen.

Weiterbildung in Transaktionsanalyse
Die Zufriedenheit im beruflichen und privaten Alltag erhöht
sich durch eine zufrieden- stellende Kommunikation. Sie
fühlen sich sicherer, wenn Sie sich anderen verständlich
machen können, andere Menschen verstehen, Konflikte
rechtzeitig erkennen und gut meistern können. In der Pfle-
ge, der Pädagogik  und anderen kommunikativen Arbeits-
feldern sowie in Leitungsverantwortung hängt Ihr berufli-
cher Erfolg von guter und zielgerichteter Kommunikation
ab. Die Transaktionsanalyse (TA) bietet Ihnen Hand-
werkszeug für eine gelingende Verständigung. Eine um-
fassende Weiterbildung zum Thema beginnt in Kooperati-
on mit KEK – Kommunikation – Emotion – Kontakt, Marie-
Luise Haake im September. Im Vorfeld findet ein Info-
abend am 28. August, um 18:00 Uhr in den ver.di Höfen,
Goseriede 10, Hannover statt. Alle Interessierten sind
herzlich dazu eingeladen! Weitere Informationen: Bil-
dungswerk ver.di, Region Hannover-Hildesheim, Goserie-
de 10, 30159 Hannover, Telefon: 12 40 04 11.

Feuerzauber am Abendhimmel von Hannover
Atemberaubender Feuerzauber und romantische Him-
melsbilder werden auch im Spätsommer die Hanno-
veranerInnen und ihre Gäste von nah und fern in ihren
Bann ziehen – der 17. Internationale Feuerwerkswettbe-
werb Hannover wird am 25. August sowie am 8. und 22.
September im Großen Garten in die zweite Runde star-
ten. An den drei Veranstaltungstagen erwarten die Besu-
cherInnen nach Einbruch der Dunkelheit Feuerwerkskom-
positionen von außergewöhnlicher Schönheit. Die antre-
tenden Pyroteams werden mit  stimmungsvoller Lichttech-
nik und effektvoller musikalischer Untermalung aus-
drucksstarke Multimedia-Kompositionen ergänzt mit tradi-
tioneller Feuerwerkskunst bieten. Erstklassige Leistungen
sind garantiert: In Hannover wetteifern die besten Feuer-
werkskünstler der Welt. Sie kommen aus Südafrika (25.
August), Großbritannien (8. September) und Portugal (22.
September). Der Internationale Feuerwerkswettbewerb
Hannover war im Mai  mit den Wettbewerbsbeiträgen von
Russland und Italien gestartet. Die Teilnehmer werden je-
weils während 25 Minuten ihre Shows präsentieren und
versuchen, mit ihrem Können sowohl Jury als auch Publi-
kum zu beeindrucken. Vor den pyrotechnischen Wett-
kämpfen vor der Kulisse des spätsommerlichen Großen
Gartens bieten anspruchsvolle Kleinkunstprogramme ni-
veauvolle Unterhaltung. Als Entree sorgen Musik, Theater
und Folklore an vielen Schauplätzen des Großen Gartens
für Vergnügen. Tickets für den 17. Internationalen Feuer-
werkswettbewerb gibt es im Vorverkauf bei der Hannover
Tourist Information am Hauptbahnhof (Ernst-August-Platz
8, Telefon 1 23 45 - 2 22) sowie bei allen bekannten Vor-
verkaufsstellen im Stadtgebiet von Hannover.

Kensal Rise / London

Arzneimittel, die gegen Depressionen und
psychische Erkrankungen verordnet werden,

sollten nicht mit schwarzem Tee eingenommen
werden, rät die Techniker Krankenkasse (TK)
Niedersachsen. Die Gerbstoffe des Tees binden
die Medikamente, so dass sie schlecht über den
Darm aufgenommen werden können. Das kann

die Wirksamkeit um bis zu 50 Prozent verringern.
Das gilt auch für homöopathische Arzneimittel. 
In Kombination mit den falschen Getränken kann
sich die Wirkung von Medikamenten verstärken
oder vermindern. „In jedem Fall aber wird die
Therapie ungünstig beeinflusst“, erkärt Ulrike
Mickelat, von der TK Niedersachsen.

Vier Menschen aus
Deutschland sind nach ei-
ner Polenreise in den
letzten drei Monaten an
Trichinellose zum Teil
schwer erkrankt. Einer
musste nach einem Herz-
stillstand intensivmedizi-
nisch behandelt werden.
In Westpommern haben
sich seit Mitte Juni diesen
Jahres mehr als 200 Per-
sonen infiziert, von denen
73 in ein Krankenhaus
eingeliefert werden mus-
sten. 
Als Infektionsquellen
gelten Fleischwaren von
regionalen Metzgern. Es
wird gewarnt vor dem
Verzehr von rohem oder
unzureichend gegartem
Fleisch bei Auslandsrei-
sen. „Ein Infektionsrisiko
besteht auch in allen ost-
europäischen Ländern“,
sagt PD Dr. Tomas Jeli-
nek, wissenschaftlicher
Leiter des Centrums für
Reisemedizin. 
Die Erkrankung beginnt
manchmal mit Durchfall
und Erbrechen. Einige
Tage später kommt es zu
Fieber, starken Muskel-
schmerzen und allergi-
schen Hauterscheinun-
gen. Aber auch Organ-
komplikationen wie
Herzmuskelentzündun-
gen und Hirnentzündun-
gen sind möglich. 
Trichinellose ist weltweit
verbreitet, allerdings nur
sehr selten in Ländern
mit gesetzlicher Fleisch-
beschau. 
In Polen kommt sie aber
häufiger nach dem Ver-
zehr von Fleischwaren
aus unkontrollierten
Hausschlachtungen oder
von Wildschweinen vor.
Vergleichbare Ausbrüche
gab es zuletzt in den Jah-
ren 2002 und 2003, eben-
falls in Westpommern.

Gleichgeschlechtliche Lebenspartnerschaft:

Kostenfrei in Krankenkasse mitversichert

Das Klinikum Region Hanno-
ver optimiert die Versorgung
von Patienten mit akutem
Brustschmerz und Verdacht auf
Herzinfarkt: Mit dem Aufbau
von so genannten „Chest Pain
Units“ (Brustschmerzeinheiten)
in allen neun Akut-Krankenhäu-
sern kann die Ursache unklarer
Brustschmerzen jetzt schneller
diagnostiziert und die im Ein-
zelfall notwendige Therapie oh-
ne Zeitverlust eingeleitet wer-
den. Die neuen kardiologischen

Notfall-Behandlungsplätze bie-
ten Soforthilfe rund um die Uhr.
Die neuen Behandlungsplätze
sind in den hannoverschen
Krankenhäusern Nordstadt, Si-
loah und Oststadt-Heidehaus
sowie in den Krankenhäusern
Lehrte, Springe, Neustadt am
Rübenberge, Großburgwedel,
Gehrden (Robert-Koch-Kran-
kenhaus) und Laatzen (Agnes-
Karll-Krankenhaus) eröffnet
worden.
Unklare Brustschmerzen sind

der häufigste Grund für Notfall-
einweisungen. Um das Leben
des Patienten bei Verdacht auf
Herzinfarkt zu retten, zählt jede
Sekunde. 
Wird ein Herzinfarkt festge-
stellt, wird der Patient sofort
auf eine Überwachungsstation /
Intensivstation verlegt. Wenn
eine Herzkatheteruntersuchung
erforderlich ist, um verengte
oder verschlossene Herzkranz-
gefäße wieder zu öffnen oder
mit einer Gefäßstütze (Stent) zu

versorgen, erfolgt die sofortige
Verlegung in eines der Kathe-
terlabore im Krankenhaus Neu-
stadt, im Robert-Koch-Kran-
kenhaus Gehrden oder im Kran-
kenhaus Siloah.
In Deutschland verfügen erst
wenige Krankenhäuser über
derartige kardiologische Not-
fallstationen. Das Klinikum Re-
gion Hannover ist der erste
große Krankenhausverbund, der
„Chest Pain Units“ flächen-
deckend aufgebaut hat.

Schnellere Hilfe bei Verdacht auf Herzinfarkt:

Klinikum Region Hannover eröffnet 
„Chest Pain Units“ in neun Krankenhäusern

Kein „Dream-Team“: Antidepressiva 
nicht mit Schwarztee einnehmen

Das falsche Getränk zum richtigen Medikament kann die Wirksamkeit des Arzneimittels deutlich verringern
oder aber unliebsam verstärken.

Lesben und Schwule in einer
eingetragenen Lebenspartner-
schaft sind in der gesetzlichen
Kranken- und Pflegeversiche-
rung klassischen Ehepaaren
gleichgestellt. Darauf weist die
Techniker Krankenkasse (TK)

Niedersachsen hin. Gleichge-
schlechtliche Lebenspartner ha-
ben unter bestimmten Voraus-
setzungen Anspruch auf eine
kostenfreie Familienversiche-
rung.
Seit Inkrafttreten des Lebens-

partnerschaftsgesetzes im Au-
gust 2001 begründeten allein in
Hannover 349 Paare den „Bund
fürs Leben“. Bundesweit geht
der Lesben- und Schwulenver-
band in Deutschland (LSVD)
von rund 19.000 Paaren aus.

Trichinellose
nach Polenreise: 

Centrum für
Reisemedizin
warnt vor
Verzehr
ungaren
Fleisches 

Sonne, Strand, Urlaubsbräune
… Wer „knackig braun“ ist,
muss nicht unbedingt den Trau-
murlaub hinter sich haben.
Auch der Job kann braun ma-
chen: Bauarbeiter in der Region
Hannover schuften unter freiem
Himmel – und das nicht ohne
Risiko. 
Denn ein wesentlicher Faktor
für Hautkrebs ist die Gesamtdo-
sis an Sonnenstunden, denen

ein Mensch im Laufe seines Le-
bens ausgesetzt ist“, sagt Eck-
hard Stoermer von der IG BAU
Niedersachsen-Mitte. 
Mit Präventionspaketen will die
Gewerkschaft den „Open-Air-
Arbeitsplatz Bau“ in der Region
Hannover sicherer machen.
„Zum vernünftigen Sonnen-
schutz auf dem Bau gehören
aber auch luftdurchlässige Hel-
me, Kappen, Sonnensegel und

Schattenplätze für die Pausen“,
so Eckhard Stoermer. Der Be-
zirksgeschäftsführer der IG
BAU weist zudem darauf hin,
dass der Chef für freie Getränke
wie Tee oder Wasser sorgen
müsse. 
Zu den „Oben ohne“-Jobs
gehören viele Bauberufe: vom
Maurer bis zum Gerüstbauer,
vom Dachdecker bis zum
Straßenbauer.

IG BAU-Sommerkampagne: „Lass dich nicht verbrennen!“

Sonnenschutz für „Oben ohne“-Jobs 
auf dem Bau in der Region Hannover
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Im Falle einer Scheidung sind viele Dinge zu regeln. In
der Regel muss eine sog. Vermögensauseinandersetzung
erfolgen, wie z. B. Zugewinnausgleich, Hausratteilung
oder Versorgungsausgleich.
Bei vielen betroffenen Fragen spielt das oft vernachlässig-
te Sozialversicherungsrecht eine nicht zu unterschätzende
Rolle für den Betroffenen. Es muss das Fortführen der
Krankenversicherung gesichert werden. Unter Umständen
müssen auch Anwartschaften in der Rentenversicherung
fortgeführt oder aufgestockt werden.
Leider wird oft nicht bedacht, welche Auswirkungen eine
Scheidung nach sich zieht oder welche Ansprüche sich
aus einer nichtehelichen Lebensgemeinschaft ergeben. 
Diese Verflechtungen und Ansprüche können nämlich
über Jahrzehnte reichen und sind für die Betroffenen über
die Zeiten hinweg ein nicht zu unterschätzender Betrag,
der in die Hunderttausende gehen kann. Die Anwältin /
der Anwalt für Sozialversicherungsrecht kann diese Aus-
wirkungen für den Fall der Trennung / Scheidung ein-
schätzen und einen vertrauensvollen Rat geben, der über
die Zeit bestand hat. Gerade auch in Zeiten, die für den
einzelnen rechtlich nur schwer zu überschauen sind. 
Sozialversicherungsrecht hat entgegen landläufiger Mei-
nung nichts mit dem Sozialamt zu tun, sondern es baut
auf den Grundfesten unseres in der Verfassung veranker-
ten Wertesystems auf, den sog. Sozialversicherungssy-
steme. Gerade im Sozialversicherungsrecht ist es wichtig,
rechtzeitig die richtigen Weichen zu stellen, denn es
zeichnen sich oft langfristige Auswirkungen ab. Beispiel-
haft stellen sich viele Fragen: Soll ein Antrag auf eine frei-
willige Rentenversicherung gestellt werden. Welche Ren-
tenversicherung ist Hartz-IV-sicher? Muss der Ex-Partner
die Kosten für die notwendigen Versicherungen überneh-
men? Wem steht die Anlageimmobilie zu, die als Alters-
vorsorge gedacht war?

Weitere Informationen erteilt auch : Elisabeth Willenborg,
Rechtsanwältin, Falkenstraße 8, 30449 Hannover, Fach-
anwältin für Sozialversicherungsrecht, Tel.: 05 11 /
2 13 42 13, Fax: 05 11 / 213 4 214,  
www.e-willenborg.com, info@e-willenborg.com

Lindenspiegel Info-Spalte:

Scheidung – 
Unfall – 
Krankheit:
Nicht eheliche Lebensgemeinschaften –
Unterhaltsrecht – langfristige Lebensversicherungen
– Erwerb von Wohneigentum – Gemeinsames
Anschaffen von Gütern (Auto) – Altersteilzeit –
Rente

Der Lindenspiegel-Buchtipp

Anthony McCarten: „Superhero“

Gleichermaßen komisch und beklemmend tiefgründig

Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Ich will mein Geld zurück.
Ich habe nichts kapiert.“ soll

auf seinem Grabstein stehen.
Donald Delpe ist ein ganz nor-
maler 14-jähriger Junge mitten
in der Pubertät. Mit dicken
Turnschuhen, Strickmütze und
voll aufgedrehtem iPod in den
Straßen Londons unterwegs.
Keine Chance bei den Mädchen
und dennoch ständig in Gedan-
ken an Sex. Dazu nervige El-
tern und ein bescheuerter älterer
Bruder.
Doch das Allerschlimmste: Do-
nald hat Krebs; er weiß nicht,
wie lange er noch leben wird,

aber er weiß, dass er nicht als
Jungfrau sterben will.
Immer wenn ihm der Alltag aus
Chemotherapie, Haarausfall
und Kotzerei zuviel wird,
schlüpft er in die Haut seines
selbst erfundenen Comic-Hel-
den MIRACLEMAN. Dieser
kämpft unbesiegbar und mit
übermenschlichen Kräften ge-
gen den Wahnsinn der Welt.
Doch auch in der Realität ste-
hen Donald Superhelden zur
Seite, nur tauchen diese uner-
wartet auf und sehen ganz ge-
wöhnlich aus, wie der ver-
klemmte Klinikpsychologe Ad-

rian, die schöne Unbekannte na-
mens Tanya und sogar sein ei-
gener Vater. Aber gelingt es die-
sen Supermenschen, Donalds
Lebensmut zu stärken und ihn
zu retten?
Anthony McCarten gestaltet das
sensible Thema auf stilistischer
Ebene mit einer Mischung aus
Comicsprache und filmähnli-
chen Dialogsequenzen, womit
der Roman „Superhero“ eine
große Dynamik und Intensität
erlangt. Dabei gelingt es ihm,
die Geschichte des todkranken
Jungen niemals kitschig, son-
dern gleichermaßen komisch

Versicherungsrecht
Schadensersatzrecht
Unterhalt / Scheidung

öffentl. Baurecht

Gerichtlich beeidigte
Dolmetscherin / Übersetzerin

Französisch / Englisch

Kartenvorverkauf

Salge
Am Schwarzen Bär

Ingo Hescher
Inh. Ursula Hescher
Falkenstraße 2
30449 Hannover
Tel.: 05 11 / 44 22 09
Fax: 05 11 / 44 17 16

Eintrittskarten für 
Veranstaltungen aller Art

– auch Versand –

Wilhelm-Bluhm-Str. 40 (Linden) • Tel.: 2 10 30 33 • www.kaffee.kneipe-fiasko.de

Es ist August, die eine Hälfte des Stadt-
teils versammelt sich an der Fährmanns-
insel, die andere Hälfte pilgert den Ja-
cobsweg. So auch Stroganow. Seit Ta-
gen wandert er schon die Jacobsstraße
auf und ab, findet hier und dort eine Her-
berge, manchmal sogar im schöneren
Teil, und für das Monatsende hat er sich
vorgenommen, St. Godehard zu errei-
chen. Warum in die Ferne schweifen,
sagt er, wenn das Gute so nah liegt; das
meint in seinem Fall: wozu anstrengen,
sich  Wanderausrüstung und schmer-
zende Knie zulegen, wenn es auch an-
ders geht? Schließlich ist Sommer, die
Witterung schwankt, Wolfgang Schäuble
schaut gerade in meinen Computer und
versteht nicht, warum ich mich darüber
aufregen könnte. Was wir brauchen ist
Struktur, Sicherheit, klare Regeln. Aber
an wen soll man sich als pflichtbewus-
ster Bürger wenden, wenn man sich

ohnmächtig fühlt? Da
kam ich jüngst zur
Schwanenburg und mus-
ste mit Ekel feststellen,
dass von offizieller Seite
schon wieder ein Ver-
such unternommen wur-
de, die kleinen Kinder
vom Baden in der Leine

abzuhalten, in dem der schöne Strand
durch einen Haufen Wackersteine vom
Fluss getrennt wurde. Nun kann man ja
zu den Bedürfnissen von Kindern ste-
hen, wie man will, aber dass mein Hund
nun an seiner Lieblingsstelle nicht mehr
trinken kann, regt mich doch ein wenig
auf. Das alles nur, um ein paar eitle Bon-
zen zu besänftigen, die mit ihren Was-
serski-Übungen den Fluss beschmutzen
und mit ihrem Motorbootlärm die harm-
los flanierenden Anwohner nerven?
Nein, klärte mich jüngst ein Angler auf,
es geht um das Uferbetretungsrecht! Es
darf nämlich nicht jeder einfach das ihm
durch seine simple Existenz erworbene
Recht an den Ressourcen der Erde nut-
zen, der Staat hat hier ganz klar qua Ge-
setz festgestellt, dass dies ein Privileg
der Angler ist, jener Spezies von Haus-
männern, die ihren Alkoholismus und ih-
re Unlust zu sprechen durch das Aufstel-

len mehrerer Ruten kaschieren. Nun gilt
es zu klären, wer mein Ansprechpartner
in dieser Angelegenheit ist und wer die
Wackersteine wieder vom Ufer entfernt.
Ich wünschte, Wolfgang Schäuble würde
jetzt endlich HIER schreien, und mir hel-
fen: „Pass mal auf, Flenter, ich war gera-
de zufällig in Deinem Computer und ha-
be von Deinem Problem erfahren, da
dachte ich, ich geb Dir mal eben Hilfe-
stellung …“ Aber nichts dergleichen pas-
siert! „Du müsstest halt ein wichtiges
Amt bekleiden“, erklärt Stroganow, „dann
wird Dir schon gesagt, was Du zu tun
hast. Wirst du zum Beispiel Papst, bittest
du erstmal um eine Audienz bei Bono;
als Kanzlerin reicht ein Termin bei Her-
bert Grönemeyer aus und bei so unwich-
tigen Ämtern wie niedersächsischer Mi-
nisterpräsident rufst du einfach den aktu-
ellen Aufsichtsratvorsitzenden bei VW
an.“ „Und bei wem spricht Schäuble vor,
um Erleuchtung zu erlangen?“, murre
ich. „Bei dem wäre das ein langer Pro-
zess“, überlegt Stroganow, „wahrschein-
lich müsste er erstmal den Jacobsweg
gehen. Vielleicht läuft er mir ja die Tage
über den Weg. Den Kreuzweg. Ecke Ja-
cobs- und Minister-Stüve-Straße.“ 

Der Autor im Netz: www.flenter.de

Dominante Versager:

Audienzen im Nirgendwo
Die Social Beat-Kolumne des Lindener 

Autors Kersten Flenter – August 2007

und beklemmend tiefgründig
mitzuteilen. Sarah Wittwer

Der neue Roman von Marti-
na Borger, „Lieber Luca“,

erschienen im Diogenes Verlag,
ist ein sehr feinfühliger an-
rührender Roman über die zer-
brechliche Beziehung zwischen
Eltern und Kindern.
Durch die Trennung von ihrem
Mann extrem aus dem seeli-
schen Gleichgewicht gebracht,
wird die Beziehung der Prota-
gonistin zu ihrem Sohn sehr be-
lastet. Wie durch viele Missver-
ständnisse letztlich die häusli-
che Situation eskaliert, wird
außerordentlich bewegend ge-
schildert.
Ein empfehlenswerter Roman,
der sowohl zum Weinen als
auch zum Lachen ist.

Gisela Krentzlin

Martina Borger:
„Lieber Luca“

Feinfühlig und
anrührend

WASCHweiber möchte mit ei-
ner Lesung und Fotopräsentati-
on des Foto-Text-Projektes
„go2go“ seine Reihe DEBÜT
neu gestalten. Hierbei wird ein
Projekt, welches viele Fortset-
zungen verspricht, bei seinem
ersten öffentlichen Auftritt be-
gleitet. Hinter „go2go“ verber-
gen sich Sylvia Hagenbach und
Jürgen Gisselbrecht, die am 21.
August ab 21 Uhr bei
„WASCHweiber“ Texte lesen
und dazu Fotografien präsentie-
ren. Für Hagenbach und Gis-
selbrecht bedeutet Fotografie-
ren Sehen lernen, Schreiben das
Vibrieren von Seele, Herz und
Verstand; Fotografien plus Text
ergibt einen Ausschnitt aus ei-
nem der vielen Leben ...
Das Projekt „go2go“ startete im
Dezember 2005. Seitdem
schicken sich Sylvia und Jürgen
ein- bis zweimal im Monat je-
weils ein Foto, auf welches der
Partner mit einem Text in Form
eines Gedichtes oder einer Ge-
schichte reagiert. So entstand
eine bunte Sammlung, aus der
die beiden am 21. August eini-
ges vorstellen werden.

DEBÜT: „go2go“

Lampedusa“ von Henning Mankell heißt das
Stück, mit dem das Theater an der Glocksee

(Glockseestraße 35) am 12. September (20 Uhr)
Premiere feiert. „Lampedusa“ ist ein Stück über
Ein- und Auswanderung, über die Heimatlosig-
keit der Hautfarbe, des Glaubens, der sexuellen
Identität, des Frau-Seins, der Kultur und der
Sprache. „Lampedusa“ sucht nach der kulturellen
Heimat nicht nur für die „neuen“, sondern ebenso
sehr auch für die „alten“ Europäer. Zwei selbstbe-

wusste, vermeintlich tabulose junge Frauen tref-
fen aufeinander. Die Zeichen für ein gelungenes,
elegantes Rede- und Antwort-„Ballspiel“ zur
Lockerung herrschender Vorurteile stehen gut.
Aber alles geht schief. Die beiden finden nicht zu
einer gemeinsamen Sprache.
Informationen über weitere Aufführungstermine
unter Telefon 161 39 36 oder www.vvk-kuenst-
lerhaus.de/stadttheater. Eintritt jeweils zwölf, er-
mäßigt zehn Euro.
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Seit dem Umzug des PLUS-
Supermarktes im Februar

dieses Jahres von der Deister-
strasse / Charlottenstrasse in ei-
nen Neubau am Allerweg steht
das ehemalige Geschäftslokal
leer. Der Kundenstrom verla-
gerte sich zum neuen Standort
und der Bereich in der Mitte der

Deisterstrasse im Bereich der
Einmündungen Charlotten- und
Weberstrasse wurde schlagartig
zu einer sehr ruhigen Zone.
Sehr zum Leidwesen der umlie-
genden Geschäftsleute, denen
die wichtige Laufkundschaft
abhanden gekommen ist. Lange
Wochen gab es Spekulationen

um die weitere Nutzungspla-
nung der nun leerstehenden Ge-
schäftsräume des Discounters.
Doch niemand wusste Genaues.
Wie der Lindenspiegel jetzt in
Erfahrung bringen konnte, ist
der Handelskonzern PLUS an
einem Untermieter für die va-
kanten Geschäftsräumen inter-

essiert. Gewerbetreibende, die
an dem Standort interessiert
sind, können sich melden bei
der PLUS-Regionsverwaltung
Hannover, Ahrendsburger
Straße 3-5. Bitte fragen nach
Herrn Leonhardt. Die Tel.-Nr.
kann über die Redaktion des
Lindenspiegels erfragt werden.

Neues aus der Deisterstrasse:

PLUS sucht Nachmieter

Verwaist: Durch den Umzug des PLUS-Marktes haben sich die Kundenströme sehr zum Leidwesen der umliegenden Geschäftsleute in Richtung des
Allerweges verlagert. Foto: Wiesemann

Tel.: 0511 / 2 60 18 59

31.08.


